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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Himbeer-Erlen-Gehölz
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

20683

X

Am Ostufer des nordöstlichen Teiles des Zansens ragt die kleine Halbinsel "Hilligenwerder" in den See. Sie besitzt vor allem in der 
südwestlichen Einbuchtung einen relativ breiten Verlandungssaum mit Niedermoor. 

Auf der Torfbodenfläche wächst ein Sumpffarn-Erlen-Bruchwald. Die Erlen stehen auf weit aus dem Boden ragenden Stammfußen, was für 
eine entsprechende Torfzehrung spricht. Der Kronenschluß der Erlen erreicht 80 bis 95 %. Die Strauchschicht ist sehr schwach ausgebildet. 
Ihre Deckungswerte liegen bei 1 bis 2 %. 

Auch die Krautschicht weist größere Lücken auf, so daß die Deckung nur bei 20 bis maximal 50 % liegt. Aspektbildende Art ist der 
Sumpffarn. 

Das Himbeer-Erlen-Gehölz wächst größtenteils als ein die Halbinselentlang der Uferzone  umschließender  Saum und  bereits auf 
grundwasserbeeinflußten sandigen Mineralböden. Hier stehen auch einige bis in die Baumschicht reichende Birken. Die Bodenvegetation 
wird wesentlich von Arten der Eschenwälder bestimmt. Im Innern hat sich ein Schlehen-Gebüsch mit einigen höheren Bäumen (nicht zum 
Biotop gehörig) entwickelt. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht
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quellig
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Wasserstufe
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wellig

kuppig
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Berg / Rücken
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Senke / Strecksenke
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Voigtländer
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Alnus glutinosa Rubus idaeus Thelypteris palustris

Alopecurus geniculatus Anthriscus sylvestris Calamagrostis canescens Cardamine amara
Carex acutiformis Circaea lutetiana Cirsium arvense Deschampsia cespitosa
Dryopteris carthusiana Galium aparine Galium palustre Geranium robertianum
Geum urbanum Glyceria fluitans Hypericum perforatum Iris pseudacorus
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Mercurialis perennis Milium effusum
Myosotis palustris Ranunculus repens Rubus caesius Sambucus nigra
Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Stellaria media Stellaria palustris

Arctium minus Betula pendula
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Torilis japonica Urtica dioica


